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(67)  Einbiomassebetriebener Heizstrahler (1) mit ei-
nem Kaminrohr (2) mit einem oberen Ende (2a) und ei-
nem unteren Ende (2b) und das obere Ende (2a) zur
AuBenluft hin gedffnet ist, einer Brennkammer (3), wel-
che am unteren Ende des Kaminrohrs (2) angebracht ist,
einem Brennkammerwinkel (24), welcher die Brennkam-
mer unterteilt, einem Brennstoffschacht (5) welcher ei-
nen schittbaren Festbrennstoff selbsttatig gravitativ in
die Brennkammer leitet, mindestens einem Liftungsrohr
(5a), welches AuRenluft in die Brennkammer leitet, einer
Brennstoffkammer (7), welche oberhalb der Brennkam-
mer (3) angebracht ist und durch die Brennstoffleitung
(5), mit der Brennkammer (3) verbunden ist, Hauptluft-
rohr (9), welches mit der Brennkammer (3) verbunden
ist und dessen anderes Ende zur Auf3enluft offen ist, ge-
kennzeichnet durch eine Anordnung des Kaminrohrs (2),
des Brennstoffschachts (5), des Hauptluftrohrs (9) und
der Brennkammer (3) mit dem Brennkammerwinkel (24)
zueinander derart, dass ein Rickbrand der Flamme
durch den Brennstoffschacht (5) vermieden wird.
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Beschreibung
TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich all-
gemein und insbesondere auf eine Vorrichtung zur Hei-
zung von AuBRenbereichen mittels Verbrennung von
Festbrennstoffen, insbesondere Biomasse, gemaR den
Hauptanspriichen.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] AuRenbereichsheizstrahler ermdglichen die
Nutzung von Freiflachen unter widrigen Witterungsbe-
dingungen, beispielsweise in der Gastronomie, im Bau-
gewerbe oder im Privaten. Solche Heizstrahler beinhal-
ten eine Vorrichtung mit dem Zweck, elektrische oder
chemische Energie in Warme umzusetzen. Bekannt sind
Heizstrahler, welche elektrischen Strom mittels einem
Gluhelement oder einer Gaslampe in Warme umsetzen.
Bekannt sind weiterhin Heizstrahler, welche Warme
durch die chemische Verbrennung eines Brennstoffs er-
zeugen. Bekannte Brennstoffe kénnen gasférmig, bei-
spielsweise Propangas oder Butangas, flissig, bei-
spielsweise Ethanol oder Kerosin, oder fest, beispiels-
weise Kohle, Holz oder insbesondere Holzpellets, sein.
[0003] Sofern Warme durch Verbrennungsprozesse
erzeugt wird, ist es wiinschenswert, den Verbrennungs-
prozess mit groRtmoglicher Effizienz ablaufen zu lassen.
Eine mdglichst effiziente Verbrennung beinhaltet die
Freisetzung der gréRtmdglichen chemischen Energie
des Brennstoffs als Warme, wodurch eine groRtmdogliche
Heizleistung des Heizstrahlers im Vergleich zu einer
Menge an Brennstoff gewahrleistet ist. Der damit ver-
bundene geringere Bedarf an Brennstoff wirkt sich einer-
seits ressourcenschonend und andererseits kostenspa-
rend aus. Eine mdglichst effiziente Verbrennung gewahr-
leistet weiterhin eine geringere Menge an festen Ver-
brennungsriickstanden (z.B. Asche), welche einerseits
gesondert entsorgt werden muissen und sich anderer-
seits nachteilhaft in der Vorrichtung ansammeln und zu
Betriebsstérungen und/oder erhéhtem Wartungsbedarf
des Heizstrahlers fiihren kdnnen.

[0004] Unabhangig von der gewahlten Warmeerzeu-
gungsmethode ist es wiinschenswert, einen Heizstrahler
so auszugestalten, dass die erzeugte Warme madglichst
effizient in die unmittelbare Umgebung abgegeben wird.
Dabei ist insbesondere darauf zu achten, dass Warme
nicht konvektiv nach oben abgefiihrt wird. Idealerweise
wird die Warme als Warmestrahlung in die Umgebung
abgestrahlt, wahrend konvektive Warmeleitung nach
oben durch entsprechende Gestaltungsmerkmale des
Heizstrahlers unterbunden wird.

[0005] Aus DE 102013 100 971 B4 ist beispielsweise
eine Terrassenstrahler-Vorrichtung bekannt, die einen
Reflektorkdrper zum Reflektieren der von einer unterhalb
des Reflektorkdrpers angeordneten Feuerungsstelle er-
zeugten Warmestrahlen zuriick in die Nachbarschaft der
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Feuerungsstelle zum Erwarmen eines der Feuerungs-
stelle ambienten Raumbereiches umfasst, wobei die
Feuerungsstelle als mit Holzpellets aufflllbare Brenn-
kammer ausgebildet ist.

[0006] DE 10 2013 200 800 A1 wiederum beschreibt
eine Strahlungsheizung zur Anwendung im Freien, ins-
besondere fiir Balkon, Terrasse oder Garten, in Form
und Ausstattung eines Heizpilzes, mit einer warmeab-
strahlenden Warmequelle, die dadurch gekennzeichnet
ist, dass die Warmequelle als Verbrennungseinrichtung
fur festes Brenngut, namlich fiir Holz, Holzkohle oder
Kohle, ausgefiihrt ist.

[0007] Aus EP 3614 047 B1 ist ein Terrassenstrahler
mit einem standfesten Gehduse und zumindest einer
Brennkammer zum Verbrennen von Biomasse, insbe-
sondere Holzpellets, bekannt, wobei die Brennkammer
als Wechselbrennereinheit ausgebildet ist, und wobei
das Gehause einen ersten Aufnahmeraum fiir die Wech-
selbrennereinheit aufweist, welcher ausgebildet ist, um
die Wechselbrennereinheit wechselbar aufzunehmen.
[0008] Aus dem Stand der Technik sind auRerdem
Vorrichtungen zur Verbrennung von Holzpellets bekannt,
die einen Pellettank oder -behalter aufweisen, welcher
wahrend des Betriebs nachgefiillt werden kann und aus
welchem die Brennkammer kontinuierlich wahrend des
Brennvorgangs nachgefittert werden kann. Eine solche
Ausfihrungsform hat den Vorteil, dass die Betriebsdauer
eines Heizstrahlers durch das Nachflillen von Brennma-
terial beliebig verlangert werden kann und nicht durch
die Menge an zu Betriebsbeginn zur Verfiigung gestell-
ten Brennstoff eingeschrankt ist.

[0009] Eine Schwierigkeitim Betrieb von Heizstrahlern
mit Pelletttank oder -behalter, bzw. von nachflitternden
Brennstoffkammern in Verbindung mit Festbrennstoffen
im Allgemeinen ist, dass ein Riickschlagen der Flammen
aus einer Brennkammer in den Brennstofftank auftreten
kann. Lésungen dieser Problematik finden sich beispiels-
weise in der Anbringung der Brennstoffkammer unter-
halb der Brennkammer, wobei weiteres Brennmaterial
durch einen aktiven mechanischen Férdermechanismus
aus der Brennstoffkammer in die Brennkammer befor-
dert wird. Diese Lésung verlangt nach einer mechanisch
aufwendigen und ggf. motorisierten Férdervorrichtung,
was wiederum die Komplexitat und den Fertigungsauf-
wand des Heizstrahlers als Ganzes erhdht. Gegeniiber
einer Lésung unter Einbeziehung eines aktiven Forder-
mechanismus ist eine passive Brennstoffzufuhr vorzu-
ziehen, welche zusatzlichen Brennstoff gravitativ in die
Brennkammer nachfihrt.

[0010] Jedoch hat eine gravitative Brennstoffzufuhr
den Nachteil, dass die Brennstoffkammer oberhalb der
Brennkammer angebracht sein muss, sodass ein Riick-
brand aus der Brennkammer in die Brennstoffkammer,
welcher zu einer unerwiinschten Entziindung des vorge-
haltenen Brennstoffs in der Brennstoffkammer flihrt,
wahrscheinlicher ist.

[0011] Aufgabe der vorliegenden Offenbarung ist, ei-
nen effizienten, mittels eines Festbrennstoffs, insbeson-
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dere Holzpellets betriebenen, Heizstrahler mit einer pas-
siven gravitativen Brennstoffzufuhr zur Verfligung zu
stellen, in welchem die Wahrscheinlichkeit eines Ruck-
brands in eine Brennstoffkammer reduziert ist.

[0012] Dies wird erreicht durch eine erfindungsgema-
Re Vorrichtung nach den Hauptanspriichen. Bevorzugte
Ausfiihrungsformen sind Gegenstand der Unteransprii-
che.

ZUSAMMENFASSUNG

[0013] Ein Heizstrahler entsprechend der vorliegen-
den Offenbarung beinhaltet, entsprechend dem Stand
der Technik, eine Brennkammer, in welcher ein schitt-
barer Festbrennstoff kontinuierlich verbrannt wird, ein
Kaminrohr, durch welches die Verbrennungsabluft aus
der Brennkammer unter Ausnutzung des Kamineffekts
andie AuRenluftabgeleitet werden, und welches die ther-
mische Energie der Verbrennungsabluft aufnimmt und
an die Umgebung des Heizstrahlers abgibt, eine Brenn-
stoffkammer, einen Brennstoffschacht welcher kontinu-
ierlich Brennstoff aus der Brennstoftkammer in die
Brennkammer leitet und Kihlluftrohre beinhaltet, und ei-
ne Luftzuleitung, welche unter Ausnutzung des Kamin-
effekts Luft von aufRerhalb der Vorrichtung in die Brenn-
kammer leitet. Ein Aspekt der Offenbarung ist eine Riick-
brandsperrvorrichtung, welche durch die Ausgestaltung
und Raumanordnung zueinander der Brennkammer, der
Luftzuleitung, des Kaminrohrs und des Brennstoff-
schachts mit den darin enthaltenen Kihlluftrohren gebil-
det wird und ein Rickschlagen der Flamme aus der
Brennkammer in die Brennstoffkammer verhindert.
[0014] Beispielsweise kann der Heizstrahler als bio-
massebetriebener Heizstrahler ausgebildet sein.

[0015] Der sogenannte Kamineffekt resultiert aus der
schnellen Erwdrmung einer sich in Bewegung befindli-
chen Luftmasse. Oberhalb einer Flamme (der Warme-
quelle) bildet sich eine gegenlber der Umgebungsluft
erwarmte Luftmasse, welche aufgrund ihrer im Vergleich
geringeren Dichte aufsteigt (auch: Konvektion). Die auf-
steigende Luftmasse wird durch nachstréomende Umge-
bungsluft ersetzt, wodurch sich ein stabiler Strdmungs-
zustand ausbildet. Durch Einleiten der erwarmten Luft-
masse in ein von der Umgebungsluft abgetrenntes Vo-
lumen, beispielsweise ein Kaminrohr, lasst sich dieser
Effekt verstarken, wobei die Geschwindigkeit des resul-
tierenden Luftstroms von der Temperaturdifferenz sowie
der effektiven Hohe des Kaminrohrs abhéngt. Durch
Wahl einer geeigneten effektiven Hoéhe des Kaminrohrs
lasst sich so ein erhdhter Sauerstoffzustrom zu einer
Flamme, und damit eine entsprechend héhere Brand-
leistung im Vergleich zu einer offenen Flamme herbei-
fuhren. AuRerdem kann durch die Modifikation der Stro-
mungsgeometrie des Luftzustroms die Flammengeome-
trie beeinflusst werden.

[0016] Ein grundlegender Mechanismus ist die Beein-
flussung der Flammengeometrie mittels des Kaminef-
fekts und der Modifikation der Geometrie des Luftzu-
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stroms, durch welche die Riickbrandsperrvorrichtung als
ein kennzeichnender Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung umgesetzt wird.

[0017] Im Folgenden bezeichnet ein oberer Bereich
der Offenbarung einen Bereich, der bei offenbarungsge-
maflem Aufbau und Betrieb des offenbarungsgemalen
Heizstrahlers weiter von der Oberflache entfernt ist, auf
welcher der Heizstrahler aufgebautist als ein unterer Be-
reich.

[0018] Ein Heizstrahler entsprechend der vorliegen-
den Offenbarung beinhaltet ein Kaminrohr mit im We-
sentlichen vertikaler Ausrichtung. Dabei ist eine vertikale
Ausrichtung eine solche, in der das Kaminrohr, welches
zwei offene Enden besitzt, ein oberes Ende und ein un-
teres Ende aufweist. Das Kaminrohr ist herkdmmlicher-
weise aus einem metallischen Werkstoff, beispielsweise
Stahl gefertigt, jedoch ist jeder Werkstoff, welcher die
notwendige Feuerbestandigkeit und Verformungsfestig-
keit in einem entsprechenden Temperaturbereich auf-
weist, denkbar. Das Kaminrohr kann, bei offenbarungs-
gemalem Aufbau des Heizstrahlers, beispielsweise ver-
tikal ausgefiihrt sein, allerdings sind auch von der Verti-
kalen abweichende Ausrichtungen offenbarungsgemaf
denkbar. Auch muss das Kaminrohr nicht notwendiger-
weise eine gerade Form haben. Auch gekrimmte For-
men sind offenbarungsgeman maoglich.

[0019] Am unteren Ende des Kaminrohrs ist als ein
Aspektder Offenbarung eine Brennkammer ausgebildet.
Die Brennkammer ist ein Gefal, welches ausgebildet ist,
eine Betriebsflamme zu beherbergen. Herkdmmlicher-
weise werden Brennkammern fiir mit Festbrennstoffen
befeuerte Verbrennungsvorrichtungen aus Metall, bei-
spielsweise Gusseisen gefertigt. In der vorliegenden Of-
fenbarung ist die Brennkammer so zu dimensionieren,
dass zu erwartende Betriebstemperaturen von bis zu
500° C beschadigungsfrei gewahrleistet sind. Die Brenn-
kammer hat an einem oberen Ende eine Kaminéffnung
und, entsprechend einem Ausfiihrungsbeispiel, einen
Montageflansch, welcher zu dem am unteren Ende des
Kaminrohrs ausgebildeten Montageflansch komplemen-
tar ist. Die Kamin6ffnung ist, mit dem Kaminrohr verbun-
den, welches an der Oberseite der Brennkammer ange-
bracht ist. Die Langsachse der Brennkammer ist parallel
zur Langsachse des Kaminrohrs angeordnet. Die Brenn-
kammer hat einen Hauptbrennraum, welcher durch die
Seitenwande der Brennkammer seitlich und die Kamin-
6ffnung nach oben beschrankt wird. Dabei hat der Haupt-
brennraum beispielsweise eine Kaminrohréffnung, wel-
che auf der Oberseite des Hauptbrennraumes angeord-
net ist, eine Rostoffnung an der Unterseite und eine
Brennstofféffnung an einer Vorderseite.

[0020] Die Brennkammer beinhaltet auRerdem an ei-
ner Rickseite, welche der Vorderseite gegentberliegt,
als einen weiteren Aspekt der Offenbarung, einen Brenn-
kammerwinkel. Der Brennkammerwinkel ist beispiels-
weise ein Winkelblech, welches aus einer planen Form
beispielsweise entlang einer Mittellinie stumpfwinklig
verbogen wird. Der Brennkammerwinkel wird derart in
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die Brennkammer eingesetzt, dass in einer Ansicht von
oben der Vertex des entstehenden Winkels von der
Ruckseite der Brennkammer zu der, der Riickseite ge-
genuberliegenden, Vorderseite zeigt. Der Brennkam-
merwinkel unterteilt somit den Hauptbrennraum in einer
Ansicht von oben in zwei voneinander unterschiedliche
Bereiche, ndmlich die Brandflache und die Umgehungs-
flache. Entsprechend der Form des Brennkammerwin-
kels hat die Umgehungsflache eine dreieckige Form,
kann jedoch, bei entsprechender Ausformung des
Brennkammerwinkels, auch eine andere geometrische
Form aufweisen. Die Brandflache und Umgehungsflache
bilden zusammen die Brennkammerflache. Dabei ist
wahrend des Betriebs des Heizstrahlers die Brandflache,
in einer Ansicht von oben, von brennendem Brennstoff
bedeckt, wahrend die Umgehungsflache frei von Brenn-
stoff ist. Die dem Vertex des Brennkammerwinkels ge-
genuberliegenden Rander schlieRen biindig eine riick-
seitige Wand der Brennkammer an. In einem Ausfiih-
rungsbeispiel ist der Brennkammerwinkel so dimensio-
niert, dass seine Hohe in einer Seitenansicht kleiner als
die Hohe der Brennkammer und des Hauptbrennraums
ist. Jedoch sind Ausfiihrungsformen denkbar, in welcher
der Brennkammerwinkel so dimensioniert ist, dass seine
Hoéhe in einer Seitenansicht gleich der Héhe der Brenn-
kammer und des Hauptbrennraums ist.

[0021] Zweck desBrennkammerwinkels ist, die Brand-
flache, welche eine vom brennenden Brennstoff im
Hauptbrennraum bedeckte Flache ist, zu verkleinern und
eine Leitung fiir einen Luftstrom darzustellen, welcher
von unten durch Rostéffnung in den Hauptbrennraum
gelangt, an der Flamme vorbei zuleiten. Entsprechend
dem oben beschriebenen Kamineffekt beeinflusst der
Brennkammerwinkel den Luftstrom so, dass eine besse-
re Luftdurchmischung wahrend des Verbrennungsvor-
gangs gewahrleistet und eine besonders effiziente und
rickstandsarme Verbrennung resultiert. AuRerdem kann
durch die somit umgesetzte Ausgestaltung des Stro-
mungsprofils die Flammengeometrie beeinflusst wer-
den, um ein Riickschlagen der Flamme in die Brennstoff-
kammer zu behindern. Das Flachenverhaltnis von
Brandflache zu Umgehungsflache kann 18:1 betragen,
jedoch sind Flachenverhaltnisse von 5:1 bis 40:1 als
sinnvoll anzusehen.

[0022] Um einen ausreichend starken Kamineffekt zu
gewabhrleisten, kdnnen die Brennkammerflache und die
Lange des Kaminrohrs in einem Verhaltnis zueinander
vorgesehen sein. Dabei sind Verhaltnisse im Bereich von
(1,5 mm2):(1 mm) und (10 mm2):(1 mm) méglich.
[0023] An einer Seite der Brennkammer, welche nicht
die Vorder- oder Riickseite ist, kann eine Ziindvorrich-
tung vorgesehen sein. Die Ziindvorrichtung beinhaltet ei-
nen Durchstol? durch eine auf dieser Seite liegende
BrennkammerauRenwand, sodass von auf’en Anzind-
elemente, beispielsweise Zunder, Holzwolle oder syn-
thetische Zindwirfel, in die Brennkammer eingefiihrt
werden kénnen. Die Ziindvorrichtung kann zweckmaRig
einen Verschluss aufweisen, welcher beispielsweise als
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Schubverschluss oder als Klappe ausgelegt sein kann
und den Durchsto3 im geschlossenen Zustand vollstan-
dig verschlief3t. In einer moglichen Ausfihrungsform
kann die Ziindvorrichtung auBerdem auf der Auflenseite
der Brennkammer, anschlieRend unterhalb des Durch-
stoRes, eine beispielsweise als Podest oder als Winkel-
blech ausgeflihrte Haltevorrichtung fiir Anziindelemente
aufweise, sodass diese auf Wunsch so in die Brennkam-
mer eingeflihrt werden kdnnen, dass ein Ende in die
Brennkammer hineinragt und ein anderes Ende auf der
Haltevorrichtung lagert.

[0024] Auf einer Vorderseite der Brennkammer, die
der Rickseite gegeniberliegt, beinhaltet die Brennun-
terkammer, als einen weiteren Aspekt der Offenbarung,
eine Luftzufuhréffnung, an welche ein Hauptluftrohr an-
schlie3t, wobei letzteres die Brennkammer durch die
Luftzufuhroffnung mit der AufRenluft verbindet. Wahrend
des Brennprozesses wird durch diese Offnung mittels
des Kamineffekts Auflenluft eingeleitet, welche dann
durch den Brennrostin den Hauptbrennraum gelangtund
dortmitdem Brennstoff verbranntwird. Das Hauptluftrohr
ist offenbarungsgeman beispielsweise als parallel zum
Boden vorgesehen, jedoch sind auch andere Ausrich-
tungen offenbarungsgeman denkbar.

[0025] Um einen entsprechenden Strémungszustand
und eine entsprechende Flammengeometrie zu gewahr-
leisten, kann das Hauptluftrohr in einem Langenverhalt-
nis zum Kaminrohr vorgesehen sein. Dabei ist in einem
Ausflihrungsbeispiel eine Lange des Kaminrohrs zu ei-
ner Lange des Hauptluftrohrs im Verhaltnis von 1:3,31
vorgesehen, wobei ein Langenverhaltnis von wenigstens
2:1 vorzusehen ist.

[0026] Ein weiterer Aspekt der Offenbarung ist ein
Brennstoffschacht, welcher an die Vorderseite des
Hauptbrennraumes anschlief3t und der kontinuierlichen
Zuleitung zusatzlichen Brennmaterials wahrend des Be-
triebs dient. Der Brennstoffschacht ist ein Rohrsegment,
welches in einer Raumanordnung derart angeordnet ist,
dass seine Langsachse einen Winkel mit der Langsach-
se des Kaminrohrs einnimmt, der kein rechter Winkel ist.
Stattdessen ist der Winkel, den die Langsachse des
Brennstoffschachts mit der Langsachse des Kaminrohrs
einnimmt, ein spitzer Winkel, wobei der Vertex des Win-
kels nach unten zeigt. Der Brennstoffschacht schlief3t,
wie oben beschrieben, an eine Seite des Hauptbrenn-
raumes an, sodass der Ubergang zwischen dem Brenn-
stoffschacht und dem Hauptbrennraum eine Flache ist,
die identisch mit der Flache ist, die von der Vorderseite
des Hauptbrennraumes, in welcher die Brennstoffoff-
nung ausgebildet ist, gebildet wird. Um eine ausreichen-
de Verteilung des nachfallenden Brennstoffs auf dem
Brennrost zu gewahrleisten, ist die Unterkante des un-
teren Endes des Brennstoffschachts in einer Héhe ober-
halb der durch den Brennrost definierten Ebene vorzu-
sehen. Insofern schlieRt der Brennstoffschacht so anden
Hauptbrennraum an, dass ein Objekt, welches in das
obere Ende des Brennstoffschachtes fallt, in den Haupt-
brennraum geleitet wird. Eine kontinuierliche Brennstoff-
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zufuhr aus einer weiter unten beschriebenen Brennstoff-
kammer ist damit gewahrleistet. Die Hohe zwischen der
Unterkante des Brennstoffschachts und der Ebene des
Brennrosts liegt beispielsweise in einem Bereich zwi-
schen 10 mm und 100 mm.

[0027] Offenbarungsgemal ist der Winkel, den die
Langsachse des Brennstoffschachts mitder Langsachse
des Kaminrohrs einnimmt, insbesondere in einem Win-
kelbereich von 30°-55° vorzusehen. Dieser offenba-
rungsgemale Winkelbereich zwischen der Langsachse
des Brennstoffschachts und der Langsachse des Kamin-
rohrs entspricht einem Winkelbereich von 35°-60° zwi-
schen der Langsachse des Brennstoffschachts und der
Langsachse des Hauptluftrohrs und damit einem Win-
kelbereich von 35°-60° zwischen der Langsachse des
Brennstoffschachts und einer Ebene, die zu der Oberfla-
che, auf welcher der Heizstrahler offenbarungsgeman
aufgebaut ist, parallel ist.

[0028] Der Brennstoffschacht beinhaltet offenba-
rungsgeman ein oder mehrere Liftungsrohre. Dabei sind
die Luftungsrohre parallel zu dem Brennstoffleiter aus-
gebildet und am unteren Ende des Brennstoffschachts
zum Hauptbrennraum hin offen. Die oberen Enden der
Liftungsrohre sind mittels zu diesem Zweck in der Au-
Renwand des Brennstoffschacht vorgesehenen Lif-
tungsschlitzen mit der AuRenluft verbunden. Wahrend
des Betriebs wird mittels des Kamineffekts durch die Lif-
tungsrohre zuséatzlich zu der durch das Hauptluftrohr ein-
geleitete AulRenluft, zusatzliche AuRenluft in den Haupt-
brennraum geleitet. Diese durch die Liftungsrohre ein-
geleitete Luft sorgt als ein offenbarungsgemafer Aspekt
fur eine Kiihlung des sich im Brennstoffschacht befindli-
chen Brennstoffs, wodurch eine Entziindung des Brenn-
stoffs behindert wird, bevor dieser den Hauptbrennraum
erreicht hat. Diese durch die Liftungsrohre eingeleitete
Luft modifiziert als ein offenbarungsgeméafer Aspekt au-
Rerdem die Flammengeometrie so, dass die Flamme von
der Brennstoffoffnung weg geleitet wird und behindert so
zusatzlich eine vorzeitige Entzlindung des Brennstoffs,
bevor dieser den Hauptbrennraum erreicht hat. Diese
durch die Luftungsrohre eingeleitete Luft behindert also
offenbarungsgemaR einen Rickbrand. In einem Ausfiih-
rungsbeispiel sind die Liftungsrohre in das den Brenn-
stoffschacht bildende Rohrsegment integriert, sodass
ein Teil der Aulenwande der Liftungsrohre mit einem
Teil der Aulenwande des Brennstoffschachts identisch
sind. Die Innenwande der Liftungsrohre teilen also den
Innenraum des Brennstoffschachts in die Liftungsrohre
und in einen Brennstoffleiter auf. Jedoch sind auch of-
fenbarungsgemafe Ausfliihrungen denkbar, in welchen
die LuUftungsrohre an abweichenden Stellen des Brenn-
stoffschachts angebracht sind. Die Querschnittsflachen
der Luftungsrohre kénnen ein GrofRenverhaltnis zur
Brennkammerflache aufweisen. Dabeikann das Verhailt-
nis beispielsweise 1:3,92 betragen, jedoch ist ein Gro-
Renverhaltnis von bis zu 1:40 denkbar.

[0029] Weiters ermdglichtdie Luftstromflihrung des of-
fenbarungsgemaf ausgefiihrten Heizstrahlers das Errei-
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chen von Brenntemperaturen von bis zu 500° C bei
gleichzeitig riickstandsarmer Verbrennung des verwen-
deten Brennstoffs.

[0030] Die Kombination der beschriebenen Aspekte
des Brennkammerwinkels, des Hauptluftrohrs, des
Brennstoffschachts und des Kaminrohrs stellen eine
Ruckbrandsperrvorrichtung dar, welche durch Beeinflus-
sung der Flammengeometrie mittels des Kamineffekts
und der Modifikation der Geometrie des Luftzustroms ein
Ruckschlagen der Flamme in die Brennstoffkammer un-
terbindet. Eine Vorrichtung mit den vorgestellten Merk-
malen stellt einen effizienten, mittels eines Festbrenn-
stoffs, insbesondere Holzpellets betriebenen, Heizstrah-
ler mit einer passiven gravitativen Brennstoffzufuhr dar,
in welchem die Wahrscheinlichkeit eines Riickbrands in
eine Brennstoffkammer reduziert ist.

[0031] Beispielsweise kann am oberen Ende des Ka-
minrohrs entsprechend eines Ausfiihrungsbeispiels ein
Paar von zwei Diffusionsschirmen angebracht sein. Ein
Diffusionsschirm ist ein diinnwandiger Schirm oder eine
Platte, zweckmaRig aus Metall, welche in einer Ebene
rechtwinklig bzw. radial zur Ausrichtung des Kaminrohrs
von dem Kaminrohr absteht. An einem vertikalen Ab-
schnitt am oberen Ende des Kaminrohrs kdnnen ein obe-
rer Diffusionsschirm und ein unterer Diffusionsschirm
vertikal Gibereinander so angebracht sein, dass das Ka-
minrohr beide Diffusionsschirme durchdringt und sich
zwischen diesen ein Spalt bildet, dessen vertikale Aus-
dehnung klein ist gegeniber der radialen Ausdehnung
des Diffusionsschirms. AulRerdemistein Auslass des Ka-
minrohrs in einem Bereich zwischen dem oberen und
dem unteren Diffusionsschirm vorgesehen, sodass die
durch das Kaminrohr flieRende Abluft durch den Spalt
zwischen dem oberen und dem unteren Diffusionsschirm
radial nach auf3en flieRen kann. Eine Stirnflache eines
Diffusionsschirms kann, gemaR eines Ausflihrungsbei-
spiels, die Form eines regelmaRigen Sechsecks aufwei-
sen, allerdings sind auch andere Formen wie Kreise, re-
gelmaRige Achtecke und unregelmafige Formen offen-
barungsgemaf denkbar. Ein Diffusionsschirm kann, ent-
sprechend einem Ausfiihrungsbeispiel, in der Seitenan-
sicht eine ungekriimmte Platte sein, oder gekrimmt sein,
wobei der Aulenumfang eines Diffusionsschirms gegen-
Uber dem Bereich, an dem er an dem Kaminrohr ange-
bracht ist, nach oben oder unten gebogen ist. Es sind
Ausfihrungsformen denkbar, in denen ein Diffusions-
schirm als Kugelschalensegment oder als ein Segment
eines anderen Rotationasellipsoids ausgefiihrt ist.
[0032] Diffusionsschirme in der beschriebenen Aus-
fuhrung wirken sich auf die Funktion eines Heizstrahlers
aus. Dadurch, dass die warmetragende Abluft des Heiz-
strahlers moglichst lange in Kontakt mit einer méglichst
groRRen Oberflache des Heizstrahlers steht, wird ein mog-
lichst groRer Anteil bei der Verbrennung freigesetzten
chemischen Energie des Brennstoffs in Form von Strah-
lungswarme in die unmittelbare Umgebung des Heiz-
strahlers abgegeben, statt konvektiv in die Atmosphéare
aufzusteigen. Weitere positive Effekte eines offenba-
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rungsgemalen Diffusionsschirms beinhalten, dass War-
me, die im unteren Bereich des Heizstrahlers konvektiv
freigesetzt wird, durch den Diffusionsschirm am Entwei-
chen gehindert wird. Um einen ausreichend starken Ge-
gendruck zu der aus dem Kaminrohr entweichenden
Strémung aufzubauen sowie Funkenflug zu vermeiden,
kann die radiale Ausdehnung der beiden Diffusionsschir-
me und ihr Abstand voneinander in einem Verhaltnis vor-
gesehen sein. Dabei kann ein Abstand des oberen Dif-
fusionsschirms vom unteren Diffusionsschirm vorgese-
hen sein, der ein Verhaltnis von 1:15 zu der radialen Aus-
dehnung der Diffusionsschirme aufweist, wobei auch
Verhaltnisse von 1:80 denkbar sind und ein Verhaltnis
von 1:40 beispielsweise vorzusehen ist.

[0033] Mittels der Diffusionsschirme in Kombination
mit den oben beschriebenen Merkmalen kann die aus
dem Verbrennungsprozess resultierende Abluft bei-
spielsweise von 500° C in der Brennkammer auf 50° C
beim Entweichen aus dem zwischen den Diffusionsschir-
men ausgebildeten Spalt abgekulhlt werden, wobei ein
Grolteil der abgegebenen Warme in der Umgebung des
Heizstrahlers verbleibt.

[0034] Weitere Aspekte und Merkmale ergeben sich
aus den abhangigen Anspriichen, der beigefligten Zeich-
nung und der nachfolgenden Beschreibung von Ausfiih-
rungsformen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0035] Ausfiihrungsformen werden nun beispielhaft
und unter Bezugnahme auf die beigefligten Zeichnungen
beschrieben, in der:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer ersten Ausfiihrungs-
form des offenbarungsgemafRen Heizstrah-
lers entsprechend den Hauptanspriichen ver-
anschaulicht;

eine Detailansicht einer offenbarungsgema-
Ben Brennkammer veranschaulicht;

eine Detailansicht eines offenbarungsgema-
Ben Brennstoffschachts veranschaulicht;
eine zweite Ausfiihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers mit einem War-
mefanger und einem Beritihrungsschutz ver-
anschaulicht;

eine dritte Ausfiihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers mit einer ersten
alternativen Ausfiihrungsform der Kaminrohr-
windung veranschaulicht;

eine vierte Ausfihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers mit einer zwei-
ten alternativen Ausfihrungsform der Kamin-
rohrwindung veranschaulicht;

eine funfte Ausfihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers mit einer Auf-
nahmevorrichtung fur Witterungsschutz ver-
anschaulicht;

eine sechste Ausfiihrungsform des offenba-
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rungsgemalen Heizstrahlers als Gebaude-
heizung veranschaulicht;

eine siebte Ausfihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers als Wasserhei-
zung veranschaulicht;

eine achte Ausfiihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers in Verbindung
mit einem Warmetauscher veranschaulicht;
und

eine neunte Ausfiihrungsform des offenba-
rungsgemalen Heizstrahlers mit einer ersten
al-ternativen Ausfiihrungsform der Diffusions-
schirmanordnung zeigt.

Fig. 9

Fig. 10

Fig. 11

BESCHREIBUNG VON AUSFUHRUNGSFORMEN

[0036] Vor einer detaillierten Beschreibung der Aus-
fuhrungsform unter Bezugnahme auf Fig. 1 folgen zu-
nachst allgemeine Erlauterungen zu den Ausfliihrungs-
formen.

[0037] Entsprechend einem weiter unten beschriebe-
nen Ausfiihrungsbeispiel weist das vertikal ausgerichtete
Kaminrohr eine Kaminrohrwindung auf. Beispielsweise
weist das Kaminrohr vertikal ausgerichtete Abschnitte
auf, aber auch Abschnitte, welche horizontal und damit
rechtwinklig zu den vertikalen Abschnitten des Kamin-
rohrs ausgebildet sind, als Kaminrohrwindung. Kamin-
rohrwindungen vergroRern die effektive Hohe des Ka-
mins und erlauben somit eine Feinjustierung des er-
wiinschten Kamineffekts, vergroRern die Flache, welche
fur den Austausch von Warme zwischen Abluft und Ka-
minrohr zur Verfiigung stehen, wodurch die Effizienz des
Heizstrahlers als Ganzes profitiert, und erlauben das ziel-
gerichtete Freisetzen von Strahlungswarme in bestimm-
ten Raumbereichen in der Umgebung des Heizstrahlers.
[0038] Entsprechend einem weiteren Ausfiihrungsbei-
spiel weist das Kaminrohr einen rechteckigen, mithin
quadratischen, Querschnitt auf. Es gibt jedoch Ausfiih-
rungsbeispiele mit abweichenden, beispielsweise kreis-
férmigen oder elliptischen Querschnitten.

[0039] Im Verlaufdes Kaminrohrs kdnnen verschiede-
ne zweckmaRige Betriebsvorrichtungen ausgebildet
sein.

[0040] Der Auslass des Kaminrohrs kann in einem Be-
reich unterhalb des oberen Ausgangs ausgebildet sein.
Dieser Auslass besteht aus einem oder mehreren Off-
nungen, welche die Aullenwand des Kaminrohrs so
durchdringen, dass zwischen dem Inneren des Kamin-
rohrs und der Auflenluft eine Verbindung geschaffen
wird, durch welche Abluft aus dem Kaminrohr in die Au-
Renluft flieRen kann.

[0041] Es gibt Ausfiihrungsformen, bei denen am au-
Reren Umfang der Diffusionsschirme Aufnahmevorrich-
tungen fir Witterungsschutz oder Dekorationselemente
vorgesehen sind, sodass der Heizstrahler als Trager
oder Haltevorrichtung fiir Zeltdacher oder Girlanden die-
nen kann.

[0042] Das Kaminrohr kann beispielsweise am oberen
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Ausgang eine Starterklappe aufweisen. Die Starterklap-
pe ist beispielsweise als diinnes Metallwerkstlick ausge-
fuhrt, dessen Flache und Form ausreichend dimensio-
niert ist, um den Querschnitt des Kaminrohrs vollstandig
zu verdecken. Die Starterklappe ist mittels eines Schar-
niers drehbeweglich so an dem Kaminrohr angebracht,
dass der obere Ausgang des Kaminrohrs auf Wunsch
vollstandig verdeckt oder vollstdndig gedffnet werden
kann.

[0043] Das Kaminrohr kann auch in einem Bereich un-
terhalb des oben beschriebenen Auslasses aber ober-
halb des unteren Endes des Kaminrohrs eine Drossel-
klappenanordnung aufweisen. Die Drosselklappe kann
beispielsweise eine als Absperrklappe ausgefiihrte Vor-
richtung sein, welche eine scheibenférmige Platte auf-
weist, welche drehbeweglich derartin das Kaminrohr ein-
gesetzt ist, dass seine Stirnflache entweder rechtwinklig
zur Langsachse des Kaminrohrs steht und damit den
Durchfluss von Abluft durch das Kaminrohr behindert,
oder, bei Drehung, parallel zur Langsachse des Kamin-
rohrs steht, und damit den Durchfluss von Abluft durch
das Kaminrohr nicht behindert. Die Platte der Drossel-
klappenanordnung kann beispielsweise eine zylinderfor-
mige Achse aufweisen, welche so an der Platte ange-
bracht ist, dass sie an zwei Punkten des Umfangs der
Platte sowie einem Mittelpunkt anliegt. Die Achse kann
in zwei als Lagern ausgebildeten Offnungen, welche das
Kaminrohr an geeigneten Punkten durchstolRen, gela-
gert sein, wobei ein Ende der Achse aulRerhalb des Ka-
minrohrs einen hitzeisolierten Griff aufweist, mitdem eine
Drehung der Platte bewirkt werden kann. Mittels der
Drosselklappenanordnung kann eine Verringerung des
Durchstroms von Abluft durch das Kaminrohr bewirkt
werden, wodurch der durch das Kaminrohr wirkende Ka-
mineffekt eingeschrankt und damit, entsprechend dem
oben beschriebenen Mechanismus, eine Verringerung
der Heizleistung und des Brennstoffverbrauchs bewirkt
wird. Dies erlaubt dem Nutzer, die Brennleistung des
Heizstrahlers den Anforderungen anzupassen, sodass
bei geringerer noétiger Heizleistung weniger Brennstoff
verbraucht wird und die Heizleistung nicht die Anforde-
rungen ubersteigt.

[0044] Das Kaminrohr kann, ebenfalls zwischen dem
oben beschriebenen Ausgang und dem unteren Ende
des Kaminrohrs, einen Montageflansch aufweisen. An
dem Montageflansch kann, entsprechend einem Ausfiih-
rungsbeispiel, ein Berlhrungsschutz angebracht sein.
Der Beriihrungsschutz ist ein das Kaminrohr abschnitt-
weise entlang seines Umfangs vollstandig umgebender
Kafig, der beispielsweise aus einer Anzahl von parallel
zum Kaminrohr angeordneten Metallstdben gebildet
wird, wobei jeweils zwischen einem Stab und dem Ka-
minrohr ein Abstand vorgesehen ist, der ausreichend ist,
um ein versehentliches Beriihren des Kaminrohrs zu ver-
hindern und um den Bertihrungsschutz vom Kaminrohr
ausreichend thermisch zu isolieren, dass die Beriihrung
des Beruihrungsschutzes ungefahrlich ist. Das beschrie-
bene Ausfiihrungsbeispiel des Beriihrungsschutzes ist
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fur die Offenbarung nicht mafigeblich und andere Aus-
fuhrungsformen sind offenbarungsgemaf denkbar.
[0045] Am unteren Ende des Kaminrohrs kann, ent-
sprechend einem Ausflihrungsbeispiel, ein Flanschab-
schnitt als Montageflansch ausgebildet sein, wobei der
untere Ausgang des Kaminrohrs offen ist.

[0046] Unterhalb des Hauptbrennraums beinhaltet der
Heizstrahler eine Brennunterkammer, welche nach oben
durch dem Rosthalter beschrankt wird, nach unten durch
einen Brennunterkammerboden, welcher die Brennun-
terkammer als Ganzes nach unten beschrankt, zu den
Seiten durch die Brennunterkammerseitenwande. Die
Brennunterkammer kann als Aschekammer dienen, in
welcher sich festphasige Verbrennungsriickstande sam-
meln. Die Brennunterkammer kann eine Rostkastenoff-
nung beinhalten. Diese Offnung verbindet die Brennun-
terkammer mit der Au3enluft und kann als Aufnahme fir
ein Rostkammermodul dienen. Das Rostkammermodul
ist ein herausnehmbarer Einsatz, welcher oben und un-
ten und an zwei Seiten begrenzt ist. Das Rostkammer-
modul beinhaltet dabei einen nach aufen ausgebildeten
Flansch, welcher die Rander der Rostkastenéffnung aus
einer Seitenansicht Uberdeckt und, wenn das Rostkam-
mermodul in die Rostkammeréffnung eingesetzt ist, an
den Randern der Rostkammerdffnung anschlagt und so
ein weiteres Verschieben des Rostkammermoduls in ei-
ne Richtung unterbindet, die entgegen der Richtung liegt,
in welche das Rostkammermodul aus der Rostkammer-
6ffnung herausgenommen werden wirde. Wenn das
Rostkammermodul in die Rostkammerdffnung einge-
setzt ist, liegt demnach der Flansch an den Randem der
Rostkammeréffnung auf und das Rostkammermodul
liegt auf dem Brennkammerboden auf. Entsprechend ei-
nem Ausfihrungsbeispiel ist der oben beschriebene
Rosthalter in die Oberseite des Rostkammermoduls in-
tegriert, sodass bei Entfernen des Rostkammermoduls
auch der Rost aus dem Heizstrahler entfernt wird. Ge-
manR eines Ausfiihrungsbeispiels ist die Rostkammeroff-
nung auf der Rickseite der Brennunterkammer ausge-
bildet, jedoch sind Ausfiihrungsformen denkbar, bei de-
nen die Rostkammerdéffnung auf einer Seite ausgebildet
ist, die nicht die Rickseite ist, sofern sie auf einer Seite
ausgebildet ist, die nicht die Vorderseite der Brennunter-
kammer ist.

[0047] Der Heizstrahler kann auRerdem eine Asche-
kammer enthalten, welche von der Riickseite in das
Rostkammermodul eingeschoben werden kann. Das
Aschekammermodul ist als bewegliche Lade ausgefuhrt,
welche schiebebeweglich in die riickseitige Offnung des
Rostkammermoduls eingesetzt ist. Dabei ist das Asche-
kammermodul auf seiner Riickseite, welche der Brenn-
kammerriickseite entspricht, geschlossen, aber auf sei-
ner Vorderseite gedffnet. Wahrend des Betriebs sammelt
sich die anfallende Asche im Aschekammermodul und
kann ohne Unterbrechung des Betriebs zwecks Entlee-
rung aus dem Heizstrahler entfernt werden.

[0048] Am unteren Ende der Brennkammer kann
zwecks der Standsicherung des Heizstrahlers als Gan-
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zes eine Sockelvorrichtung vorgesehen sein, welche den
Heizstrahler in der vorgesehenen Ausrichtung mit Bezug
zu der Oberflache halt, auf welcher der Heizstrahler auf-
gebaut ist. In einem Ausfiihrungsbeispiel beinhaltet die
Sockelvorrichtung drei Sockelrohre, welche in einer Ebe-
ne senkrecht zur Langsachse des Kaminrohrs so aus-
gerichtet sind, dass deren duflere Enden die Winkel ei-
nes gleichseitigen Dreiecks bilden. Insbesondere sind
Sockelrohre Rohre mitrechteckigem Querschnitt, jedoch
sind andere Querschnitte denkbar. Ebenso sind abwei-
chende Anordnungen der Sockelrohre, sofern diese dem
Zweck der Standsicherung des Heizstrahlers dienlich
sind, offenbarungsgeman denkbar.

[0049] In einem Ausflihrungsbeispiel ist eines der So-
ckelrohre das Hauptluftrohr.

[0050] Am oberen Ende des Brennstoffschachts kann
ein Brennstoffhahn vorgesehen sein, mit welchem zu-
satzliches Nachrutschen von Brennstoff in den Brenn-
stoffschacht verhindert werden kann. In einem Ausfiih-
rungsbeispiel kann dieser Brennstoffhahn als ladenfor-
miger Einschub vorgesehen sein, der durch eine dafiir
in der AuRBenschale des Brennstoffschachts vorgesehe-
nen Offnung in die Brennstoffleitung eingefiihrt wird, so-
dass die Brennstoffleitung verschlossen wird. Dies ist
beispielsweise im Zuge des Anziindvorgangs nitzlich,
um eine UbermafRigen Brennstoffzufuhr zu vermeiden.
[0051] Der Hauptbrennraum wird nach unten, wie
oben beschrieben durch einen Rosthalter beschrankt,
welcher einen Brennrost beherbergt. Der Brennrost ist
ein Blech, welches von einer Stirnflache zur gegentiiber-
liegenden Stirnfliche von Durchlassen durchstoRen
wird. Dabei ist die GrofRe der Durchlasse so zu wahlen,
dass der verwendete Brennstoff in unverbranntem Zu-
stand nicht im UbermaR durch die Spalten fallt, jedoch
ausreichend breit, dass die entstehende Asche durch
den Rost nach unten fallen kann. Der Brennrost kann
beispielsweise als Streckgitter oder als Lochblech aus-
gebildet sein, jedoch sind andere Ausfiihrungsformen of-
fenbarungsgemaf denkbar. In einer Ausfiihrung als
Streckgitter sind die Durchlasse als rautenféormige Ma-
schen ausgebildet. Hier istin einem Ausfiihrungsbeispiel
insbesondere eine Maschenweite von 3-12 mm und eine
Maschenlange von 5-20 mm ausgefiihrt. In einer Aus-
fuhrung als Lochblech, wobei die Durchlasse hier als L6-
cher ausgebildet sind, welche kreisférmig oder quadra-
tisch sein kdnnen, ist insbesondere ein Lochdurchmes-
ser bzw. eine Kantenldange von 4-20 mm ausgebildet.
Andere Formgebungen und Gréfen sind offenbarungs-
gemal denkbar, sofern sie dem Zweck dienen, den ver-
wendeten Brennstoff in unverbranntem Zustand daran
zu hindern, im UbermaR durch den Rost zu fallen, die
entstehende Asche durch den Rost nach unten fallen zu
lassen.

[0052] Ein weiterer offenbarungsgemafier Aspekt ist
eine Brennstoffkammer, die am oberen Ende des Brenn-
stoffschachts angebracht ist und eine bestimmte Menge
an Brennstoff beinhaltet. Die Brennstoffkammer hat eine
obere Offnung, welche zweckméRig mit einem Brenn-
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kammerdeckel ausgefiihrt ist, und durch die Brennstoff
nachgefillt werden kann. Die Brennstoffkammer hat au-
Rerdem eine untere Offnung, die an das obere Ende des
Brennstoffschachts derart angeschlossen ist, dass
Brennstoff von der Brennstoffkammer in den Brennstoff-
schacht gelangen kann. In einem Ausfiihrungsbeispiel
ist die Brennstoffkammer als trichterférmige Rohrerwei-
terung ausgefiihrt und beinhaltet eine Anzahl von Prall-
blechen, welche das Nachrutschen des Brennstoffs re-
gulieren.

[0053] Ein weiterer optionaler Aspekt der Offenbarung
ist ein Warmefanger, welcher oberhalb der Brennkam-
mer und oberhalb von optional vorgesehenen Kamin-
rohrwindungen an dem Kaminrohr angeordnet ist. Dabei
ist der Warmefanger als eine Platte ausgefiihrt, welche
rechtwinklig zur Ldngsachse des Kaminrohrs ausgerich-
tet ist, sodass das Kaminrohr den Warmefanger durch
eine dafir vorgesehene Kaminrohroffnung durchdringt.
Dabei ist der Querschnitt der Kaminrohréffnung gréfRer
vorzusehen als das Kaminrohr selbst, sodass der War-
mefanger von dem Kaminrohr thermisch isoliert ist. Ein
Effekt des Warmefangers ist, dass Konvektion, welche
von den unterhalb des Warmeféngers angeordneten
Komponenten des Heizstrahlers ausgeht, von dem War-
mefanger am weiteren Aufsteigen gehindert wird und da-
mit in der Umgebung des Heizstrahlers verbleibt, was
dessen Heizeffizienz erhoht. In einer Ausfiihrungsform
ist der Warmefanger in einer Hohe von Boden ausge-
fuhrt, welche die Nutzung als Tisch oder Ablage zulasst.
Der Brennkammerdeckel kann dekorativ als Offnung in
den Warmefanger integriert werden.

[0054] AuBerdem kann unterhalb des Warmefangers
ein Berihrungsschutz vorgesehen sein, welcher verse-
hentliches Berlihren der heilen Komponenten des Heiz-
strahlers unterbindet.

[0055] Ein offenbarungsgemaRer Heizstrahler kann
modular aufgebaut sein, sodass beispielsweise zum
Zweck des einfacheren Transports die Brennkammer,
Kaminrohr, Brennstoffschacht und Hauptluftrohr vonein-
ander getrennt werden kdnnen. Es gibt auch Ausfih-
rungsformen, in denen, soweit vorhanden, Diffusions-
schirme, Berlihrungsschutz und Warmefanger vonein-
ander und vom Kaminrohr, Brennkammer und Hauptluft-
rohr getrennt werden kdnnen.

[0056] DieVerwendungdesbeschriebenenHeizstrah-
lers ist nicht auf die Verwendung als Auenbereichshei-
zung beschrankt. Auch Ausfiihrungsformen zur Verwen-
dung als Wasserheizung, Warmetauscher oder Gebau-
deheizung sind offenbarungsgemaf denkbar.

[0057] Zurickkommend zu Fig. 1, veranschaulicht die-
se eine erste Ausfiihrungsform des Heizstrahlers 1 mit
einem vertikal ausgefihrten Kaminrohr 2, welches ein
oberes Ende 2a und ein unteres Ende 2b hat. Am unteren
Ende 2b des Kaminrohrs 2 ist hier mittels eines Monta-
geflanschs 14a eine offenbarungsgemale Brennkam-
mer 3 angebracht. Das Kaminrohr leitet Abluft aus einem
Verbrennungsvorgang in der Brennkammer 3 der Au-
Renluft zu, wahrend der Durchleitung gibt die Abluft War-
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me an die mit ihr in Kontakt stehenden Komponenten
des Heizstrahlers 1, beispielsweise und insbesondere
das Kaminrohr 2, ab und erlaubt so das Heizen des den
Heizstrahler 1 umgebenen Volumens mittels Strahlungs-
warme. Die Brennkammer 3 hat ein oberes Ende und ein
unteres Ende, wobei das obere Ende durch eine Kamin-
rohréffnung 3a mitdem unteren Ende 2b des Kaminrohrs
2 verbunden ist. Das untere Ende der Brennkammer 3
hat eine Rost6ffnung 3b, welche hier mittels eines Mon-
tageflansches 14b mit einer Sockeleinheit 15 verbunden
ist. Die Brennkammer 3 weist aulerdem eine Brennstof-
foffnung 3c auf. Die Seite der Brennkammer 3, auf wel-
cher die Brennstofféffnung 3c ausgebildet ist, definiert
die Riickseite des Heizstrahlers. In der Brennkammer 3
wird im offenbarungsgemafen Betrieb des Heizstrahlers
1 ein schittbarer Festbrennstoff, insbesondere Holzpel-
lets, verbrannt. An die Brennstofféffnung 3c ist ein offen-
barungsgemafRer Brennstoffschacht 5 angeschlossen.
DerBrennstoffschacht 5 beinhaltet nicht dargestellte Lif-
tungsrohre 5a, welche einen Teil der offenbarungsgema-
Ren Rickbrandsperrvorrichtung bilden. Der Brennstoff-
schacht 5 fihrt der Brennkammer 3 wahrend des Be-
triebs Brennstoff zu und verhindert durch seine Formge-
bung, insbesondere die nicht dargestellten Liiftungsroh-
re 5a, einen Rickbrand der Flamme in den Brennstoff-
schacht 5. Am oberen Ende des Brennstoffschachts ist
ein Brennstoffhahn 5b vorgesehen, welcher hier als Ein-
schub ausgebildet ist und auf Wunsch einen Nachfluss
von Brennstoff aus einer Brennstoffkammer 7 in den
Brennstoffschacht 5 unterbinden kann.

[0058] Die Brennstoffkammer 7 ist hier als erweitertes
Segment des Brennstoffschachts 5 geformt und beinhal-
tet mehrere Prallbleche 7b, welche den Durchfluss von
Brennmaterial durch die Brennstoffkammer 7 in den
Brennstoffschacht 5 reguliert. Die Brennstoffkammer 7
beherbergt wahrend des Betriebs eine Menge eines
schuttbaren Festbrennstoffs, welcher zur Verbrennung
in der Brennkammer 3 vorgesehen ist und zum Betrieb
des Heizstrahlers 1 dient.

[0059] Zwischen dem unteren Ende 2b und dem obe-
ren Ende 2a des Kaminrohrs 2 ist hier eine Kaminrohr-
windung 10 ausgebildet. Die Kaminrohrwindung 10 be-
inhaltet einen ersten horizontalem Abschnitt 10a, einen
vertikalen Abschnitt 10b und einen zweiten horizontalem
Abschnitt 10c und ist so in das Kaminrohr 2 integriert,
dass Abluft, die aus der Brennkammer 3 durch das untere
Ende 2b in das Kaminrohr 2 einfliel3t, durch die Kamin-
rohrwindung 10 flief3t, bevor sie das obere Ende 2a des
Kaminrohrs 2 erreicht. Mittels der Kaminrohrwindung 10
kann Strahlungswarme in erwiinschte Umgebungsberei-
chedes Heizstrahlers 1 geleitet werden, indem beispiels-
weise in anderen Ausfiihrungsformen die Raumanord-
nung des vertikalen Abschnitts 10b, bei entsprechender
Anpassung der Langen und Orientierung der horizonta-
len Abschnitte 10a 10c, verandert wird. AuRerdem ver-
gro-Bert eine offenbarungsgemal ausgefiihrte Kamin-
rohrwindung den Kamineffekt, wodurch die Heizeffizienz
verbessert und die beabsichtige Manipulation der Flam-
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mengeometrie unterstitzt werden kann.

[0060] Am oberen Ende 2a des Kaminrohrs 2 ist ein
Ausgang 2c ausgebildet, welcher im Betrieb durch eine
Starterklappe 17 verdeckt wird, welche mittels eines
Scharniers drehbeweglich am oberen Ende 2a des Ka-
minrohrs 2 angebracht ist und wahrend eines Anziind-
vorgangs geoffnet werden kann. Unterhalb der Starter-
klappe 17 ist Auslass 18 vorgesehen, welcher aus einem
oder mehreren, die AuRenwand des Kaminrohrs 2 durch-
dringende, Durchlass oder Durchldssen gebildet wird
und im Betrieb als Ausgang fiir die das Kaminrohr 2
durchflieRende Abluft dient.

[0061] Unterhalb der Starterklappe 17 ist hier eine of-
fenbarungsgemafe Diffusionsschirmanordnung 13 an-
gebracht, welche aus einem oberen Diffusionsschirm
13a und einem unteren Diffusionsschirm 13b gebildet
wird. Dabei sind die Diffusionsschirme 13a und 13b je-
weils als Platten ausgefiihrt, und so am Kaminrohr 2 an-
gebracht, dass das Kaminrohr 2 die Diffusionsschirme
13a und 13b durchdringt und der Auslass 18 zwischen
dem oberen Diffusionsschirm 13a und dem unteren Dif-
fusionsschirm 13b angeordnet ist. Die Diffusionsschir-
manordnung 13 vergrof3ert die fiir den Warmeaustausch
zur Verfligung stehenden Oberflache und kann Funken-
flug, welcher durch den hier genutzten Kamineffekt be-
gunstigt wird, unterbinden.

[0062] Unterhalb der Brennkammer schlief3t eine nicht
dargestellte Brennunterkammer 3d an, welche auf der
Vorderseite ein hier nicht dargestelltes Rostkammermo-
dul 21 aufnimmt, welches wiederum von der Vorderseite
ein nicht dargestelltes Aschekammermodul aufnimmt.
Die Brennunterkammer 3d schlie®t an die Rost6ffnung
3c an, und ist durch den nicht dargestellten Rost 22 vom
Hauptbrennraum 23 getrennt. Auf der Rickseite der
Brennunterkammer, welche dieselbe Seite ist, auf wel-
cher die Brennstofféffnung 3c ausgebildetist, ist eine Luf-
téffnung 3e ausgebildet, an welche ein Hauptluftrohr 9
anschlie3t. Das Hauptluftrohr 9 verbindet durch die Luf-
téffnung 3e durch den Rost den Hauptbrennraum 23 mit
der Auf3enluft.

[0063] Am oberen Ende 2a des Kaminrohrs 2 ist au-
Rerdem eine Drosselklappenanordnung 11 vorgesehen,
mittels welcher die Heizleistung des Heizstrahlers 1 im
Betrieb eingestellt werden kann.

[0064] Eine detaillierte Beschreibung der Brennkam-
mer 3 und der offenbarungsgemafien Ausfihrungsform
derselben folgt anhand von Fig. 2. Dabei ist die beschrie-
bene Ausfihrungsform dieselbe wir die Ausfiihrungs-
form, welche Fig. 1 und allen weiter unten beschriebenen
Ausfuhrungsformen zugrunde liegt. Fig. 2 zeigt daher ei-
ne Detailansicht der in Fig 1 enthaltenen Brennkammer
3, wobei, zur Veranschaulichung des Inneren der Brenn-
kammer 3 die AuRenschale 3f der Brennkammer 3 nicht
gezeigt ist. Wie gezeigt beinhaltet die Brennkammer 3
einen Brennrost 16, welcher in eine Rost6ffnung 3c ein-
gesetztist. Der Brennrost 16 trenntden Hauptbrennraum
23, welcher oberhalb der Rostéffnung 3c liegt, von der
Brennunterkammer 3d, welche unterhalb des Brennrosts
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liegt. Die Brennkammer 3 hat auf ihrer Riickseite, wie
beschrieben, eine Brennstofféffnung 3c, an welche ein
Brennstoffschacht 5, von dem hier die dem Betrachter
zugewandte Auflenschale nicht gezeigt ist, anschlief3t.
Auf der Vorderseite der Brennkammer, also der Brenn-
stofféffnung gegeniberliegenden Seite, ist ein Brenn-
kammerwinkel 24 angebracht, welcher die Flache des
Brennrosts 22 in eine Brandflache 22a und eine Umge-
hungsflache 22b unterteilt. Wahrend des Betriebs ist die
Brandflache 22a von brennendem Brennstoff bedeckt,
wahrend die Umgehungsflache 22b frei von Brennstoff
bleibt. Auch zu sehen sind drei Sockelrohre 15a 15b 15¢,
welche zusammen den Sockelabschnitt 15 bilden und in
einer zum Boden parallelen Ebene an die Brennunter-
kammer 3d anschlief3en und so die Standsicherheit des
Heizstrahlers 1 gewahrleisten. Insbesondere ist hier das
Sockelrohr 15c¢ identisch mit dem offenbarungsgemaRen
Hauptluftrohr 9 vorgesehen. Dabei ist das Hauptluftrohr
offenbarungsgemaR unterhalb der Brennstofféffnung 3c
und unterhalb des Brennstoffschachts 5 vorgesehen In
dem dargestellten Brennstoffschacht 5 ist auBerdem das
untere Ende des Luftrohrs 5b gezeigt, welches eine un-
tere Luftrohréffnung 5c¢ hat, welche zum Hauptbrenn-
raum 23 hin offen ist.

[0065] Auf einer Seitenflache, welche nicht auf der
Oberseite oder der Unterseite der Brennkammer 3 liegt
und auf welcher nicht die Brennstofféffnung 3c ausgebil-
detist, und dieser nicht gegenuberliegt, ist eine nicht dar-
gestellte Ziindvorrichtung ausgebildet, die einen Durch-
sto durch eine auf dieser Seite liegende Schale der
Brennkammer 3f beinhaltet. Die Ziindvorrichtung kann
einen Verschluss aufweisen und verschlie3t den Durch-
stoll im geschlossenen Zustand vollstandig. Die Ziind-
vorrichtung unterstiitzt die Inbetriebnahme des Heiz-
strahlers 1.

[0066] Ein Detail eines Ausflihrungsbeispiels des of-
fenbarungsgemafien Brennstoffschachts 5 wird anhand
von Fig. 3 erlautert. Hier ist, anders als in Fig. 2, die Au-
Renschale 3f der Brennkammer 3 teilweise gezeigt. Man
bemerke, dass die Brennkammer 3, wie in Fig. 1 gezeigt,
ein geschlossenes Gefal} ist. Wie zu sehen beinhaltet
der Brennstoffschacht 5 Liftungsrohre 5a, welche in die-
sem Ausflihrungsbeispiel so ausgefiihrt sind, dass die
AuRenwande der Liftungsrohre mit der Aulenwand des
Brennstoffschachts identisch sind. Aulerdem untertei-
len die Innenwande der Liftungsrohre 5a den Brennstoff-
schacht in die Luftungsrohre 5a und einen Brennstofflei-
ter 5e, wobei die unteren Enden 5c der Liftungsrohre 5a
an den Hauptbrennraum 23 anschlielRen. Die Liftungs-
rohre 5a leiten AuRenluft von Liftungsschlitzen 5d, wel-
che die AuRenschale des Brennstoffschachts 5 durch-
dringen, durch ihre unteren Enden 5cin den Hauptbrenn-
raum 23. Die durch die LUftungsrohre 5a eingeleitete Luft
erhoht die Brandeffizienz der Flamme und modifiziert die
Flammengeometrie derart, dass ein Rickbrand der
Flamme in den Brennstoffschacht 5 und damit die Brenn-
stoffkammer 7 erschwert wird. Die Liftungsrohre 5a ge-
wahrleisten auch eine Kiihlung des Brennstoffleiters 5e
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und des darin enthaltenen Brennstoffs, so dass die Wahr-
scheinlichkeit eines Rickbrands verringert wird.

[0067] Die Brennstofféffnung 3c kann in einer Brenn-
kammerriickwand 3g vorgesehen sein, so dass vertikaler
Abstand zwischen dem unteren Rand der Brennstoffoff-
nung und der Rost6ffnung 3b vorliegt, damit eine gleich-
mafige Verteilung des Brennstoffs auf dem Brennrost
16 erreicht wird.

[0068] Auch dargestellt ist ein Rostkammermodul 21,
welches in die Brennunterkammer 3d eingeschoben wird
und den Brennrost 16 tragen kann. In das Rostkammer-
modul 21 kann wiederum ein Aschekammermodul 26
eingeschoben werden.

[0069] Wahrend des offenbarungsgemallen Betriebs
des Heizstrahlers 1 wird also ein erster Luftstrom durch
das Hauptluftrohr 9 angesaugt, l1auft durch die Brennun-
terkammer 3d und den Brennrost 16 in die Brennkammer
3 und den Hauptbrennraum 23, wo er sichin einen ersten
Teilluftstrom aufspaltet, welcher durch die Brandflache
22a flieRt und dort mit dem Brennstoff eine Flamme aus-
bildet, und einen zweiten Teilluftstrom, welcher durch die
Umgehungsflache 22b flieRt, welche durch den Brenn-
kammerwinkel 24 von der Brandflache 22a abgetrennt
wird. Im Flammenbereich vereinigen sich der erste
Teilluftstrom und der zweite Teilluftstrom, wodurch der
Sauerstoffgehaltin der Brennkammerim oberen Flamm-
bereich erhoht wird und eine riickstandsfreiere Verbren-
nung ermoglicht wird. Gleichzeitig wird durch die LUf-
tungsschlitze 5d ein zweiter Luftstrom angesaugt und
durch das Liftungsrohr 5a und die Liftungsrohréffnung
5c und die Brennstofféffnung 3c in den Hauptbrennraum
23 geleitet, sodass der zweite Luftstrom einerseits die
Flammengeometrie in der Brennkammer 3 so beein-
flusst, dass die Flamme von der Brennstofféffnung 3c
weggeleitet wird und der Sauerstoffgehalt zusatzlich er-
hoht wird. Der erste Luftstrom und der zweite Luftstrom
vereinigen sich und werden dann als Abluft durch das
Kaminrohr 2 und die Diffusionsschirmanordnung 13 in
die Auf3enluft abgeleitet.

[0070] Fig. 4 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform des
offenbarungsgemaRen Heizstrahlers 1 mit den wie oben
beschriebenen offenbarungsgemalen Merkmalen der
Diffusionsschirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der
Kaminrohrwindung 10 mit den horizontalen Abschnitten
10a 10c und dem vertikalen Abschnitt 10b, der Brenn-
kammer 3, dem Brennstoffschacht 5, der Brennstoffkam-
mer 7 und dem Sockelabschnitt 15 mitdem Hauptluftrohr
9. Die gezeigte Ausfiihrungsform beinhaltet auch einen
Warmefanger 4, welcher hier als Tisch oder Ablage aus-
gestaltet und so angeordnet ist, dass das Kaminrohr 2
den Warmefanger 4 durch eine dafiir vorgesehene War-
mefangerdffnung 4a durchdringt. Dabei ist die Warme-
fangerdffnung 4a so vorzusehen und zu dimensionieren,
dass das Kaminrohr 2 den Warmefanger 4a bertihrungs-
frei durchdringen kann. Der Warmefanger 4 verhindert
das Entweichen von unterhalb des Warmefangers 4 kon-
vektiv freigesetzter Warme, wodurch die Umgebung des
Heizstrahlers 1 in eine untere Heizzone 1a und eine obe-
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re Heizzone 1b unterteilt wird.

[0071] Insbesondere kann der Warmefanger 4 als
Tisch oder Ablage ausgefiihrt und genutzt werden. In
einer Ausfiihrungsform kann der Deckel 7a der Brenn-
stoffkammer 7 dekorativ in die Flache des Warmefangers
4 integriert werden.

[0072] Fig. 4 zeigtauRerdem einen unterhalb des War-
mefangers vorgesehenen BerlUhrungsschutz 25, wel-
cher als Kafig aus vertikal angeordneten Staben 25a aus-
geflihrt sein kann. Man beachte, dass ein, hier nicht dar-
gestellter, Beriihrungsschutz auch oberhalb des Warme-
fangers 4 vorgesehen sein kann

[0073] Fig. 5 zeigt ein drittes Ausfiihrungsbeispiel, wo-
bei die offenbarungsgeméafien Merkmale der Diffusions-
schirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der Brennkam-
mer 3, dem Brennstoffschacht 5, der Brennstoffkammer
7 und dem Sockelabschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9
wie in Fig. 1 ausgefihrt sein kénnen. Abweichend ist hier
die Kaminrohrwindung 10 mit einer Mehrzahl von verti-
kalen Abschnitten 10b und horizontalen Abschnitten 10d
ausgefihrtist. Auf diese Weise kann, wie oben beschrie-
ben, der Ort, an dem das Kaminrohr 2 Strahlungswarme
abgibt, zwischen verschiedenen Ausfiihrungsformen
eingestellt und die Starke des Kamineffekts beeinflusst
werden. Man beachte, dass die hier gezeigte Form der
Diffusionsschirmanordnung 13 dieselbe wie in der in Fig.
1 gezeigten Ausfihrungsform ist, jedoch auch eine ab-
weichende Form aufweisen kann.

[0074] Fig.6 zeigtein viertes Ausfiihrungsbeispiel, wo-
bei die offenbarungsgemafien Merkmale der Diffusions-
schirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der Brennkam-
mer 3, dem Brennstoffschacht 5, der Brennstoffkammer
7 und dem Sockelabschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9
wie in Fig. 1 ausgefiihrt sein kdnnen. Hier ist der Quer-
schnitt des Rohres, aus welchem die Kaminrohrwindung
10 geformt ist, als Kreis gewahlt. AuRerdem ist die Ka-
minrohrwindung 10 nicht aus einer Abfolge von horizon-
talen und vertikalen Abschnitten geformt, sondern als
Spirale, welche sich um andere Komponenten des Heiz-
strahlers 1, hier beispielsweise die Brennstoffkammer 7,
herumwindet.

[0075] Fig. 7 veranschaulicht den Heizstrahler 1 in ei-
ner funften Ausfiihrungsform mit den wie oben beschrie-
benen offenbarungsgeméalen Merkmalen der Diffusi-
onsschirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der Kamin-
rohrwindung 10, der Brennkammer 3, dem Brennstoff-
schacht 5, der Brennstoffkammer 7 und dem Sockelab-
schnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9. Hier weist der Rand
der Diffusionsschirmanordnung 13 eine Aufnahmevor-
richtung 6 fiir Zeltstangen 6a auf. Somit kann der offen-
barungsgemafie Heizstrahler 1 zugleich als Haltevor-
richtung fir Witterungsschutz dienen.

[0076] Fig. 8 veranschaulicht den Heizstrahler 1 in ei-
ner sechsten Ausflihrungsform mit den wie oben be-
schriebenen offenbarungsgeméafiien Merkmalen der Dif-
fusionsschirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der Ka-
minrohrwindung 10, der Brennkammer 3, dem Brenn-
stoffschacht 5, der Brennstoffkammer 7 und dem Sockel-
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abschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9, wobei der Heiz-
strahler hier als Gebdudeheizung ausgeflhrt ist. Hier ist
das obere Ende 2a des Kaminrohrs 2 mit der Diffusions-
schirmanordnung 13 auflerhalb eines zu beheizenden
Raums R vorgesehen, wobei das Kaminrohr durch eine
Offnung in der AuBenwand R1 des Raumes R hindurch-
gefuihrt wird, wahrend das untere Ende 2b des Kamin-
rohrs 2, sowie die Kaminrohrwindung 10 die Brennkam-
mer 3, der Brennstoffschacht 5, die Brennstoffkammer 7
und der Sockelabschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9 in-
nerhalb des zu beheizenden Raumes R bleiben kénnen.
Dies verdeutlicht insbesondere Ausfiihrungsformen, in
denen weder das obere Ende 2a des Kaminrohrs 2 noch
die Diffusionsschirmanordnung vertikal tGber der Brenn-
kammer 3 liegen. Beispielsweise kann die Anbringung
eines Radiators RA am Kaminrohr 2 vorgesehen sein,
um die Warmeabgabe innerhalb des Raumes R zu ver-
bessern.

[0077] Fig. 9 veranschaulicht den Heizstrahler 1 in ei-
ner sechsten Ausflihrungsform mit den wie oben be-
schriebenen offenbarungsgemaflen Merkmalen der Dif-
fusionsschirmanordnung 13, des Kaminrohrs 2, der Ka-
minrohrwindung 10, der Brennkammer 3, dem Brenn-
stoffschacht 5, der Brennstoffkammer 7 und dem Sockel-
abschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9, wobei der Heiz-
strahler hier als Wasserheizung ausgefiihrt ist. Hier ist
der offenbarungsgemafe Heizstrahler 1 derart in einen
beispielhaften Badezuber B integriert, dass die Brenn-
kammer 3 sowie ein Teil des Kaminrohrs 2 mit einer bei-
spielhaften Kaminrohrwindung 10 in dem zu beheizen-
den Wasservolumen liegt.

[0078] Fig. 10 veranschaulicht eine siebte Ausfiih-
rungsform mit den wie oben beschriebenen offenba-
rungsgemalen Merkmalen des Kaminrohrs 2, der Ka-
minrohrwindung 10, der hier nicht gezeigten Brennkam-
mer 3, dem hier nicht gezeigten Brennstoffschacht 5, der
Brennstoffkammer 7 und dem Sockelabschnitt 15 mit
dem Hauptluftrohr 9, wobei der Heizstrahler 1 hier in ei-
nen Warmetauscher W integriert ist. In dieser Ausfiih-
rungsform kann der Heizstrahler 1 beispielsweise als
Heizelement eines Gebdudes fungieren, indem Luft
durch Zirkulationséffnungen Z an den erhitzten Kompo-
nenten des Heizstrahlers 1 vorbeigeleitet wird.

[0079] Fig. 11 veranschaulicht den Heizstrahler 1 mit
einer ersten alternativen Ausfiihrungsform der Diffusi-
onsschirmanordnung 13 und den wie oben beschriebe-
nen offenbarungsgemaflen Merkmalen des Kaminrohrs
2, der Kaminrohrwindung 10, der Brennkammer 3, dem
Brennstoffschacht 5, der Brennstoffkammer 7 und dem
Sockelabschnitt 15 mit dem Hauptluftrohr 9. Hier ist der
AuBenumfang der Diffusionsschirmanordnung 13 als
Ganzes und des oberen Diffusionsschirms 13a und des
unteren Diffusionsschirms 13b im Einzelnen, an dem die-
se an dem Kaminrohr angebracht sind, nach unten ge-
bogen. Durch eine derartige Anordnung kann das Ent-
weichen von Konvektionswarme reduziert werden.
[0080] Es sind weitere Ausfihrungsformen denkbar,
in welchen alternative Varianten der Merkmale der vor-



gestellten Ausfiihrungsbeispiele in unterschiedlichen
Raumanordnungen und Kombinationen ausgefiihrt wer-
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BEZUGSSZEICHENLISTE

[0081]

1
1a
1b
2
2a
2b
2c
3
3a
3b
3c
3d
3e
3f
39
4
4a
5
5a
5b
5c
5d
5e
6
6a
7
7a
7b
9
10
10a
10b
10c
10d
11
13
13a
13b
14a
14b
15
15a
15b
15¢
16
17
18
21
22
22a

Heizstrahler

untere Heizzone

obere Heizzone

Kaminrohr

oberes Ende des Kaminrohrs
unteres Ende des Kaminrohrs
Ausgang des Kaminrohrs
Brennkammer
Kaminrohréffnung
Rostéffnung
Brennstofféffnung
Brennunterkammer
Luftoéffnung

Aullenschale der Brennkammer

Brennkammerriickwand
Warmefanger
Warmefangeroffnung
Brennstoffschacht
Luftrohre

Brennstoffhahn
Luftrohréffnung
Luftungsschlitz
Brennstoffleiter
Aufnahmevorrichtung
Zeltrahmen
Brennstoffkammer
Brennstoffkammerdeckel
Prallbleche

Hauptluftrohr
Kaminrohrwindung

erster horizontaler Abschnitt
vertikaler Abschnitt
zweiter horizontaler Abschnitt
horizontaler Abschnitt
Drosselklappenanordnung
Diffusionsschirmanordnung
oberer Diffusionsschirm
unterer Diffusionsschirm
Montageflansch
Montageflansch
Sockelabschnitt
Sockelrohr

Sockelrohr

Sockelrohr

Brennrost

Starterklappe

Auslass
Rostkammermodul

Flache des Brennrosts
Brandflache
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22b  Umgehungsflache
23 Hauptbrennraum
24 Brennkammerwinkel
25 Berlihrungsschutz
26 Aschekammermodul
R zu beheizender Raum
R1 Wand eines zu beheizenden Raumes
RA Radiator
B Badezuber
w Warmetauscher
z Zirkulationséffnungen
Patentanspriiche
1. Heizstrahler (1) mit einem Kaminrohr (2) mit einem

oberen Ende (2a) und einem unteren Ende (2b), wo-
bei das obere Ende (2a) zur Aul3enluft hin gedffnet
ist, einer Brennkammer (3), welche am unteren Ende
des Kaminrohrs (2) angebracht ist, einem Brenn-
kammerwinkel (24), welcher die Brennkammer un-
terteilt, einem Brennstoffschacht (5), welcher einen
schittbaren Festbrennstoff selbsttatig gravitativ in
die Brennkammer leitet, mindestens einem Luf-
tungsrohr (5a), welches AuRenluft in die Brennkam-
mer leitet, einer Brennstoffkammer (7), welche ober-
halb der Brennkammer (3) angebracht ist und durch
die Brennstoffleitung (5), mit der Brennkammer (3)
verbunden ist, einem Hauptluftrohr (9), welches mit
der Brennkammer (3) verbunden ist und dessen an-
deres Ende zur AufBenluft offen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Anordnung des Kamin-
rohrs (2), des Brennstoffschachts (5), des Hauptluft-
rohrs (9) und der Brennkammer (3) mit dem Brenn-
kammerwinkel (24) zueinander so gestaltet und aus-
gebildet ist, dass ein Riickbrand der Flamme durch
den Brennstoffschacht (5) vermieden wird.

Heizstrahler (1) nach Anspruch 1, wobei der Heiz-
strahler (1) einen Diffusionsschirm (13) aufweist,
welcher aus einem oberen Diffusionsschirm (13a)
und einem unteren Diffusionsschirm (13b) gebildet
wird, die nah beieinander liegen und am oberen En-
de (2a) des Kaminrohrs (2) von dem Kaminrohr (2)
durchstoRen werden, und ein Auslass (18), welcher
zwischen dem oberen Diffusionsschirm (13a) und
dem unteren Diffusionsschirm (13b) liegt, das Ka-
minrohr durchstoRt, sodass die durch das Kaminrohr
(2) flieBende Abluft zwischen dem oberen Diffusi-
onsschirm (13a) und dem unteren Diffusionsschirm
(13b) radial nach au-fen flief3t.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 und 2,
wobei das Kaminrohr (2) eine oder mehrere Kamin-
rohrwindungen (10) aufweist.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
wobei der Festbrennstoff ein Biomassebrennstoff,
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insbesondere Holzpellets, ist.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei der Heizstrahler (1) einen horizontalen War-
mefanger aufweist, welcher bertihrungsfrei im Be-
reich eines vertikalen Abschnitts des Kaminrohrs (2)
angeordnet ist.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
wobei das Kaminrohr (2) einen Drosselmechanis-
mus (11) aufweist, mittels welchem der Abluftdurch-
fluss reguliert werden kann.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
wobei das Hauptluftrohr (9) identisch mit einem Ele-
ment des Sockelabschnitts (15) ist.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
wobei das Kaminrohr (2) ganz oder teilweise von
einem Berlihrungsschutz (25) umgeben ist.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
wobei der Heizstrahler (1) modular zerlegbar ist, wo-
bei insbesondere die Brennkammer (3), das Kamin-
rohr (2), die Brennstoffkammer (7) und der Asche-
behalter (8) als einzelne Module ausgefihrt sind.

Heizstrahler (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9,
wobei das Kaminrohr eine Aufnahmevorrichtung fir
Witterungsschutz am oberen Ende (2a) des Kamin-
rohrs (2) aufweist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

24



10 ==

EP 4 382 806 A1

11

14




EP 4 382 806 A1

22b

15¢, 9 34

Fig. 2

15



EP 4 382 806 A1

152



EP 4 382 806 A1

Fg. 4

17



EP 4 382 806 A1

18



EP 4 382 806 A1

Fig. 6

19



6a

EP 4 382 806 A1

I}
T —,

———

20

10

6a




EP 4 382 806 A1

Fig. 8

21



EP 4 382 806 A1

Fig. 9

22



EP 4 382 806 A1

Fig. 10

23



EP 4 382 806 A1

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 382 806 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 21 5169

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X KR 2011 0020977 A (YOUNG IN SOO [KR]) 1,3,4, INV.
4. Marz 2011 (2011-03-04) 6—-9 F24B13/04
Y * das ganze Dokument * 2,5,10 F24B1/02
————— F23B50/12
Y DE 10 2010 007478 Al (WOERLE UMWELTTECHNIK 2
GMBH [DE]) 11. August 2011 (2011-08-11)
* Absatz [0030]; Abbildungen 3,4 *
Y DE 20 2013 101106 Ul (STRASSER JACOB [DE]) |5,10
26. Marz 2013 (2013-03-26)
* Abbildung 1 *
A SE 520 310 C2 (KMP KALMAR MASKINPROJEKT AB | 1-10
[SE]) 24. Juni 2003 (2003-06-24)
* Abbildung 1 *
A JP 2015 183997 A (TAKEDATEKKOSHO CO LTD) 1-10

22. Oktober 2015 (2015-10-22)
* Abbildung 1 *

F24B
F23N
F23B
F23K
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Den Haag 18. April 2024

Verdoodt, Luk

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

wo>» <X

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes

: Zwischenliteratur

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

25



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 382 806 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 21 5169

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-04-2024

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

KR 20110020977 A 04-03-2011 KEINE

DE 102010007478 a1l 11-08-2011 KEINE

DE 202013101106 Ul 26-03-2013 AT 13790 Ul 15-08-2014
DE 202013101106 Ul 26-03-2013

SE 520310 c2 24-06-2003

JP 2015183997 A 22-10-2015 KEINE

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

26



EP 4 382 806 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 102013100971 B4 [0005] « EP 3614047 B1[0007]
» DE 102013200800 A1 [0006]

27



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

